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Eine echte Schweizerspezialität (Ausfuhrbereit) SBStfti

(Eingegangen
Çotelgaft (jur SBirtin): Sagen ©ie,

liebe grau, in meinem gimmer babe icb

fieute Sîacfit etroas gefunben."
SBirtin (empört): SBaS fagen ©ie ba?

ftn ifirem gimmer etroaë gefunben?
Unfere gimmer ftno fauber, jatoofil!
SBenn ©ie etroaë gefunben fiaben, fo fia»

ben ©ie eë fiereingebracfit."
©aft: ©ie tonnten Stecfit fiaben; eê

ift nämlicfi eine günfjig»granten»93anf=
note." x

*

£>ffenberjig
Ser Strettor eineë ©nabenpenfionatê

rügt ben tTeinen §anë fieftig, toeil er fein
SJceffer bor bem Gcffen am Sifcfitucfi ab»

toifcfit. ft\t baë bei Ëucfi ju §aufe ©it»
te?" fragt er grollenb. Ö nein," fagt

§anê, bei un§ ju £>aufe erfialten toir
faubere SJceffer."

ZÜRICH.
Grand-Café de laTerrasse

Täglich 2 Konzerte. / Kapelle L. Helbling.

Bellevue-Bar
jeden Abend Konzert. 197

Sonntags 4 Ô Uhr Jazz-Bnnd.

3Äittag6fonne
Sie ©onne ftefit am SJcittag.
SBeit fcfieint ifir Sicfit inë Sanb.

Surcfi SBinb unb SBoIten fiat fte

©icfi ifiren SBeg gebahnt.

Unb gelber, bie am SJÎorgen
Saê Seucfitcn niefit gefefin,
©ie tonnen nun im ©trafite
Seê Haren SJÎtttagê ftefin.
Gebt golbneê Sîeifen gleitet
SBeicfi ob bem SIefirenmeer,
Unb Siefire neigt an Siefire

ftm ©lanj fiefi, törnerfefitoer.

£>er$, toenn ob unferm Seben

Stttcfi SJÎittagêfonne ftefit,
Unb über unfre gelber
ftbx ïlareë Steifen toefit:

Sann afint bie SJÎenfcfienfeele,

©tili toie im gelb bie ©aat,
Safe nun auefi ifirem ©aatgut
Sie grofee Gerate nafit.

Unb ifire Siefiren fefimiegen
Unb biegen fiefi im Sicfit
Unb harren, bafe ber SJÏeifter

gum bollen ©ranj fte flicht.
Sotianna ®ttt>d

©iftig
©o, Su fiaft Sieh alfo mit ©un

SBinbfpiel berlobt?"
fta."
G?r toirb Sir toafirfefieittlicfi niefit er»

jäfilt fiaben, bafe unb toie icfi ifin ab»

fafiren liefe, alê er mir einen §eirat§»
atttrag madjte."

ftn ber £at, er fiat niefit babon ge»

fproefien; er fiat mir nur gebeiefitet, bafe

er ftd) feiner ^ugenbfünben fcfiäme." x

*
3m Steftaurant

©aft: Saê ift nun baë erfte SJÎal,

bafe icfi bei ifinen ein annäfiernb toei»

cfieê 33eeffteaï befomme."
©ellnerin: Dfia! £abe icfi ifinen bem

Sßatron feineê gebracht?" x

*
3)retjet(en=9llorjeUc

§err ©ehiefebanä treibt feben SJÎorgen

naefi bem Slufftefien eine ©tunbe anftren»
genbe ©fimnaftit.

Sann gefit er inê 33ureau.

Ueberfcfirift: Sîacfi getaner Slrbeit ift
gut rufin. *

Line eente 8enwei^er8ne^1alitât (^uskunidsrà) BSckli

Eingegangen
Hotelgast (zur Wirtin): Sagen Sie,

liebe Frau, in meinem Zimmer habe ich

heute Nacht etwas gefunden."
Wirtin (empört): Was sagen Sie da?

Jn Ihrem Zimmer etwas gefunden?
Unsere Zimmer siud sauber, jawohl!
Wenn Sie etwas gefunden haben, so

haben Sie es hereingebracht."
Gast: Sie könnten Recht haben; es

ist nämlich eine Fünfzig-Franken-Bank-
note." x

Offenherzig
Der Direktor eines Knabenpensionats

rügt den kleineu Hans heftig, weil er sein

Messer vor dem Essen am Tischtuch
abwischt. Ist das bei Euch zu Hause
Sitte?" fragt er grollend. O nein," sagt

Hans, bei uus zu Hause erhalten wir
saubere Messer."

1'itxNck 2 Konzerte. / XspeNe t., rteidlinx,

jecien Hberxt Konzert. l?7

Mittagssonne
Die Sonne steht am Mittag.
Weit scheint ihr Licht ins Land.
Durch Wind und Wolken hat fie

Sich ihren Weg gebahnt.

Und Felder, die am Morgen
Das Leuchten nicht gesehn,

Sie können nun im Strahle
Des klaren Mittags stehn.

Ein goldnes Reifen gleitet
Weich ob dem Aehrenmeer,
Und Aehre neigt an Aehre

Im Glanz sich, körnerschwer.

Herz, wenn ob unserm Leben

Auch Mittagssonne steht,
Und über uns're Felder
Ihr klares Reifen weht:

Dann ahnt die Menschenseele,

Still wie im Feld die Saat,
Taß nun auch ihrem Saatgut
Die große Ernte naht.

Und ihre Nehren schmiegen
Und biegen sich im Licht
Und harreu, daß der Meister
Zum vollen Kranz sie flicht.

Zohanna Sà!

Giftig
So, Du hast Dich also mit Kur,

Windspiel verlobt?"
»Ja."
Er wird Dir wahrscheiulich nicht

erzählt haben, daß und wie ich ihn
abfahren ließ, als er mir einen Heiratsantrag

machte."

Jn der Tat, er hat nicht davon
gesprochen; er hat mir nur gebeichtet, daß

er sich seiner Jugendsünden schäme." x

Im Restaurant
Gast: Das ist nun das erste Mal,

daß ich bei Ihnen ein annähernd weiches

Beefsteak bekomme."
Kellnerin: Oha! Habe ich Ihnen dem

Patron seines gebracht?" x
ü-

Dreizeilen-Novelle
Herr Schickedanz treibt jeden Morgen

nach dem Aufstehen eine Stunde anstrengende

Gymnastik.
Dann geht er ins Bureau.
Ueberschrift: Nach getaner Arbeit ist

gut ruhn. '


	Mittagssonne

